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Die Beiträge von Leo Handt zur
Höhlenbefahrungstechnik und zur Erforschung von

Gletscherhöhlen

Zu seinem l 10. Geburtstag

Von Hubert Trimmet (Wien)

Leo Haiuli wurde am 2.T. April 1HH7 als Solin einer Kiiiiliniinnsfamilie in Innstinick
geboren, besuchte dort Pilichlsrhule undt'iyinnasinni und studierte anschließend Iliieh-
undTiefljaii. Als begt-isterler Alpinist und als Skiiabrer-er war einer der ersten Tonrenfiili-
rer in Tirol-war dei Oberleutnant Oiy>l.-Ing. LeoHiinrll im Ersten Weltkrieg Kommandant
der'J. BergIVihrerkoinpaniedes2. Rt-gimentesderTirolerKiiiserjäRe]". Als durch den Kriegs-
eiiitritt ItnlieiiN im jähre 10] f> der Gebirgskrieg in Südlirol begutin, wurde die Division
„Pustertal", der er angehörte, an der „Dolomitenfront" eingesetzt. Er traf dort mit dem
Alpinberater und Ski-Pionier Georg Bilgeri zusammen, dessen Bruder in Bregen/ die

Aiib. 1:1lüllr im C.iamjiei-Tfd mil C.ol Ombril im fliNtrifiriinrl ( F o t o : L e o H a n i l l )
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Abb. 2:Slrigbaumlt'itern in tin Nonlwand ties CnlOmbnt (Foto; Leo I laud!)

berühmte Bilgeii-Bindung herstellte. Seine Hauptaufgabe waren die Herstellung und der
Ausbau von Versorgiingswegen, Stellungen und Unterkünften, die vor Kiusichl und
Beschul] von italienischer Seite möglichst sicher sein sollten. Da es lür derartige Arheiien.
die sich schließlich selbst auf die unwegsamsten Gletscherregionen des Hochgebirges
erstreckten, keine Erfahrungen gab, mußte Hand] geeignete Methoden, Techniken und
Taktiken erst einwickeln.

Von 1915 ;m war er zunächst an der „Fassa-Front" östlich von Yigodi Fas.sa eingesetzt;
fast ein Jahr wohnie er nach den noch von ilun selbst dein Verband österreichischer
Ilöhlcnforscher zur Verfügung gestellten Vulerlagen in einer Hülle l»et (Unmpei (Al)b. 1)
im aln-rsten Tal San Nicolo mit dem Blick /um Co] OmlxTt ('i(i71 in). Als wich Ligcr Aus-
siclilspunkt mußte dieser Gipfel von Norden her erschlösset! werden, Leu Handl erscliluß
dicNordwand, die bis dahin noch nie erstiegen worden war, mit praktischen Leitern nach
An eines Steigb;uiut( 'smir e inem Mittclsli ' jraus Ucihr. llie I eilrisli'icki1. ;iusdi'i>en de r Sleig
/nsaminengehatii wurde., waren je vier Meier lang (Abb. 2). „Wir gingen", vermerkt Ihutdl
auf seinem Foio, „mit schwersten [.asieu iilx-rdie Sleigbaumleiieni, wo man rasten kann
utid wo der Schwei"|»unkt am Berglileibeu kann". Die VVanti de7'Rit'olella westlich Moiizoni
wurde uiii einer Dralitseil-l laugeln ticke gec]iierl (Al»b. 3). Die Erfalinnigen, die hei diesen
Arlieiicn - inslnsiindere Iiin.sielillieh der Verankerung der I ei lern, Steighäinne und F.in-
/clirittc-gemacln wurden, lial Leo Handl der östencidiisclien Höhlenforschung in einer
zusammenfassenden Skizze mit einem meines Wissens unveröffentlicht gebliebenen
Begleklcxt. (Abb. 4) vermittelt..
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Ab/». ?: Drrihlwif-ffihigr/iriirki'nn fltrRiirolrfla, iibi'i• ilii-nur
ktwuIt'H ( F o t n : L e o I l i i i i d l )

licrl wrrden

Itn M;ii l'JUi wurde er zum Ausbau der Glelseheisielhmg ;inl' del Maimolaia
4 in) befohlen: l'ürden „Glct scherkrieg" ((iilics<'l«'til';ills kein Vnrlnlil. hn [iiiti I Dili

begann ei mil Forscliiingen Sin (ilfisclicrcis. wohci r r / u m AhMii-jf nt Riiiidkliilu* und C.lei-
S(]|(jrs|);dnii.l)ci denen bis 7U 40 Höhen nicicrfihri wunden win den. eben f;ills die <-nv;"din-
tcii Slcigltiiiiinlcitcrn lK-nüt/ie (Abb. ">). /.wci ^rof.lc (ik-iM lit-r bohlen, die l'nicrs< tiltipl"
IKIICII. winden /unachsi durch einen Smik-ii in Kis ntitfitiaiidiT vcrijundni. I>u j>ecit;iu'[e
Sprenklniitel Icliltcn, wnrdt-dnhei mil F-itbcilcn und BreehsiungL-n ^earbciiei. L'ntei Aus-
iiütxiingdi-r.S]ia]tc]i.dic(eilwt'isnnii Hol/hülmi n in '.W bis-10 Mcici" Hölio übi'rbrüf kl wer-
den mußien, eiiisiancl in weiterer Folge imifili:ill> eines [allies ein Gangiiet/ im F.IK mil
inelirnlsH Kilonu'lcr I iinge. Das Spit/bogenpnif! 1 <ler Sii»Men dieser mil Hol/hiiracken t'in-
ficriehteicn „Kissladi" nahm hereiis ;uii die Bewegungen des Clletsclieicises Rürksiflit
{Ml1'rSCHl.E(:HNKR19(i(i).,,B«-iniKissu.ll*'iibauiiiiBiiiiclif(li-sMiiriiiiilaia-C;k'lscli(.Ts".
l)erith(et Leu] landl (19-19. S. 3f>). „seh Ingen wir UM 7 niehnnalMiiii WasserjJi'lü] lie Spuken
an", und weist damit auch aiifirlcisclicrknndliehe lieohaehtungeii hin. die liei diesen Arbei-
ten anl'ieii-n.

Zu Beginn des [.ihres 1918 wurde llandl in (he C)nletgrup|)c versetzt., wo er ein
Gebirgsgcst hin/dei Mai ke Skoda in den Giplel der 34^0 m hohen Payerspitze einzubauen
halte, was abermals das Aushacken v< in Kissiollen eilbrderlii h inachle. Am tieisterpalliand
Uandl in einem Kisstnllen in einer Khili 53 Meier linier der l'.isoberfläclit" Tausende von
Riesen kristallen aus l'.is. L's waren gesiulte Mol dkl ist alle mil Seitenlangen bis zu 2fi Zenli-
mt'ltrrn. wie sie bis dahin nur aus der Ai kl is bekannt waren.
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4: Von l)i/j!,-hig. Leo Hand!'zusammengestellte Anregungen für Steigleitern in HiUilnt. /.u die-
ser Tafel verfaßte er selbst folgenden Text:

..Im 1. Weltkrieg befanden sich die meisten Anmarschwege /u denGebirgsfronten gegen
Italien auf der steilen Nordseite der Südalpen. An vielen Nordwänden konnte der Verkehr
/uden SuU/punklen nur mit Steiganlagen und Seilauf/ügen bewältigt werden. Von diesen
reichen Erfahrungen-ich war bei einerSappeur-imd Bergführerkompanie-sei hier einiges
mitgeteilt.
1. Normale Lettern aus Holz. Kisen oder Aluiuinium sind wenig geeignet, weil der schwer-
beladene Träger der großen Schwerpunktverlagerung viel Muskelkraft benötigt, um sich
emporzuziehen,
2. Die Steigbatnnleiler mit starkem Mittel-und zwei schwächeren Seitenbolmen stell! die
beste Lösung dar: sogar in glatten Kaminen mit Gesicht zur Wand oder zur Luft schmiegt
sich der Korper an das Gerät an und schont die Kräfte. Das Prinzip der Sprossen in ver-
schiedener Höhe - wie beim Steigbaum -gilt auch bei der Strickleiter, z. B. als rollbares
Aluminiumband mit seitlich schief aufwärts abstehenden Sprossen. Die Befestigung der Lei-
tern am Fels an .Stahlbohrern und ihre Sicherung bei großen Spannweiten durch Verspau-
nungen und Abstützungen mit Mauerhaken ergibt sich aus den lVIsfurniaiionen, b/w. der
geschickten Trassen wähl.
3. Im Fels, im Kif und auf Sinter verwendet man verschiedene Tri tu- aus Stahl, womöglich
versetzt wie beim Steigbaum; bei langen l'assagen kann seitlich ein Handgriff angebracht
sein. Die Bohrlöcher sind so fest aus/u keilen oder mit Blei oder Zement auszugießen, daß
ein Verdrehen der Steigeisen unmöglich Ui. Verschiedene Auslüh Hingen sind den Skizzen
zu entnehmen."

Tafel und Begleittext sind zweifellos ein interessanter Beitrag zur Geschichte der I löhlen-
befahrungste<h:iik und des dabei verwencleien Materials.
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Abb. 5: Vierzig Mi Irr Irrfr Sfinlii-n im Mtmnaltiittglftsflm (l-oio: Leo l landl. 19 Hi)

Seine Kontakte zur I löhlenloiM.hung verliehen sich uinm'Melbar nach dem Hndede-s
Ersten Wellkrieges, ;tls Dipl.-Ing. Leo Handl im Ja In 1920, „damals Ke*>k-i inigskonnnissär
im Präsidium derTuolu Landesregierung, mil dri Diirrhluln 111 i^tlci f ifunleil i( lien M;ilJ-
n ahmen" (SRBIK. !!)•!.t, S. 15) /ur Suche ahhiimvürin^fi Viiikimiim-ii von Hohlciiphus-
phaten in Tirol heiuilirug! wurde. Seine Aufrufe- in den Tiroler Zeimngrn zur Miiai heil
;iller, dieiibeidas\'orkiniinH-ii von Höhlen in Tirol Bcsihi'iil wiiliten. waren fibciTiiMliend
rdolgreidi. Handl bi'UÜinLe sich an den nieisieu 1 [ühieiilalnieii.di<'daraiilliin /ustniidt-
kamen und nahm auch die chemischen L'nU'rsudmngrn tk-r Pioben von Hohlcnlehm vor
(SRBIK 19431. Das Ergebnis dieser Aktion war vor allem die Erkenntnis, daiiTirol uichi so
höhlenarm war. wie man bis dahin angenommen halle. Den Abschlußbericht, in dem auf
die Verdienste von l.eo Handl ausdrücklich hingewiesen winde, verlaute Vlaiio ßi//airo,
der vor allem im ösllii heu Teil Nordliiols tälig gewesen war (UI/ZARRO 1920).

Die Möhlenl<>is( Innigen Handl's aulieihalb Tirols kon/eiinieien sich auf das Darli-
steingebiei. wo ihm vom I .Juni 1928 an achtzehn Monate hindurch im Rahmen eines
umfassenden meteorologischen Beobach 1 ungsprogranuns die Messungen und Ablesungen
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der sc lbs [registrieren den Apparate in der Dachstein-Riescneishöhle übertragen waren; er
emledigte sich „dieser schwierigen Aulgabe mit großer Umsicht und Sachkenntnis" (SAAR,
1951, S. 50). In dieser Zeit nahm er auch als Sachverständiger Tür die Melange des Höhlen-
schut/es an der Lokal Verhandlung über das Projekt der elektrischen Beleuchtung dieser
Höhle teil. Ein von ihm verfaßter „Bericht fiber eine inforniaiivc lViabrnug" der Karlgra-
bcnbÖhU- bei 1 lallstau am 8.Jänner 1929 (HANDL, 1929/31) bilden- die Grundlage für die
Erklärungdiesei damals neu in das Höhleiiverzeichnisaufgenomnieneii Höhle/um Natur-
denkmal. Als schließlich im Mai 1929 in Obertraun die erste staatliche Höhlenführerprü-
fung abgehalten wurde, war Dipl.-Ing. Leo Hanril unter den ersten erfolgreichen Kandi-
daten.

Die Jahre 1940 bis 1942 boten dem nunmehr selbständigen Zivilingenieur und aner-
kannten „t'isspe/ialisten" nochmals Gelegenheit zu Forschungen in den Gletschern Nor-
wegens und deren Höhlen. Leider sind bisher nur wenige der damals in den norwegischen
Plateauglctschern gewonnenen Erfahrungen bekannt geworden; kurze Hinweise finden
sich in einem Vortrag, den er bei der ,/l. ordentlichen Vollversammlung der Höhlenkom-
mission beim lSundesministerium für Land- und Forstwirtschaft" im Juli 1949 hielt. "Unter
den Gletscherzungen, die übrigens in Norwegen sich sehr rasch zurückziehen", berichtet
Handl, „landen wir oft Seen: nach ihrem Auslaufen bleiben große Eishallen zurück mit Ila-
chen, vom Wasser ausgeschmolzcncn Plafonds besät mit grober Kornmusterung auf sma-
ragdenem Grunde. Auf dem Lehmboden gibt es Seen durch Mäander verbunden: bei
orkanartigen Stürmen merkt man auch hier in der Tiefe einen kalten Hauch. Das Glet-
schereis hat etwa-5* C" (HANDL HM9.S. 3(i/37). Der Vortrag, der damit frühe Überlegun-
gen über das Zustandekommen von Höhlen im Gletschereis enihall, fand leider wegen der
fürdie damalige Zeil ungewöhnlichen Thematik (und später wohl auch wegen des etwa aus-
gefallenen Titels) wenig Widerhall - es kam n icht einmal eine Diskussion zustande.

Der oben erwähnten staatlichen Höhloiikommmission k'i-liiirie Dipl.-Ing. Handl von
ihrer Wiederbestellung nach dem Zweiten Weltkrieg bis /u seinem 'Tode an. Er war einer
der Initiatoren der Gründung des Landesvereines für Höhlen künde in Tirol im Jahre 1952
und wäre, wenn er damals nicht im Ausland tätig gewesen ware, sicherlich der eiste
Obmann des Vereines geworden. Voll ig unenvurtctsiarb er am 13. Mai 1966. Seine sterbli-
chen Überresie ruhen am St. Niklaus-Friedhofin Innsbruck.
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Dem Obmann des Landesvereines für Höhlenkunde in Tirol, Herrn Günther Ki'ejci,
danke ich für eine Reihe wertvoller Hinweise und Informationen.
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